
Antifaschistischer Stadtplan Celle 1933 - 
1945

(mit Reinhard Rohde, im Selbstverlag).  

vZu den Celler Tagen der Kunst (1988) wagten es die 

beiden, das Motto Kunst im öffentlichen Raum inter-

disziplinär anzugehen, und von den Ergebnissen des 

Celle-Lexikons gespeist, einen so noch nicht vorgeleg-

ten Stadtplan zu entwerfen: aufklärend, zur Besinnung 

einladend, zum Nachdenken provozierend. Genau 

verzeichnet sind darauf die Adressen der NS-Täter, wo 

sie wohnten und wirkten, insbesondere aber auch die 

Orte, an denen die Opfer lebten und arbeiteten, »die 

Schauplätze dieser Vergangenheit«. Auf der Rückseite 

des Stadtplans finden sich sieben ausführliche Quel-

lentexte zum Thema, einige davon aus Schülerarbei-

ten des Celler Hölty-Gymnasiums und der GHS Groß 

Hehlen. Celle wird hier zum hässlichen Stadtbild jener 

Jahre. Der preiswerte Stadtplan ging in die 2. Auflage 

(1995) und wurde vielfach auch an Schulen eingesetzt. 

Er ist noch immer (über die Stiftung) erhältlich, für 

Schulen kostenlos.






